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Kontrol Verſammlungen
im Landwehrbezirk Weißenfels.
Zu den diesjährigen Frühjahrs-Kontrolverſamm-

lungen werden und zwar nur auf dieſem Wege,
beordert:

1. ſämmtliche Reſerviſten,
2. die Mannſchaften der Landwehr I. Aufgebotes

und der Seewehr I. Aufgebots (mit Ausnahme der-
jenigen, welche in der Zeit vom 1. April bis 30.
September 1889 in den Dienſt getreten ſind ſowie
der bei der Kavallerie als vierjährig freiwillig in
der Zeit vom 1. April bis 30. September 1891 in
den Dienſt getretenen Mannſchaften, welche 4 Jahre
aktiv gedient haben oder in ihrem 4. Dienſtjahre
zur Dispoſition des Truppentheils beurlaubt
worden ſind.

3. Die zur Dispoſition der Erſatz-Behörden ent-
laſſenen und die zur Dispoſition der Truppentheile
beurlaubten Mannſchaften,

4. Die zeitig Ganzinvaliden und ſämmtliche
Halbinvaliden wie unter 1 und 2 aufgeführt.

5. Die Erſatz-Reſerviſten.
Dieſelben haben ſich aus den bezüglichen Ort

fchaften bei Vermeidung der geſetzlichen Folgen un-
fehlbar wie folgt zu geſtellen:

Jm Kreiſe Merſeburg:
in Beuchlitz am 1. April 8 Uhr Vorm. im

Gaſthofe,
in Dörſtewitz am 1. April 10 Uhr Vorm. im

Gaſthofe,
in Lauchſtädr am 1. April 1 Uhr Nachm. im

Gaſthof zum Kronprinz,
in Schafſtädt am 2. April 81 Uhr Vorm. im

Rathskeller,
in Frankleben am 2. April 32 Uhr Nachm. im

Erbis' ſchen Gaſthofe am Bahnhof,
in Merſeburg am 3. April 9 Uhr Vorm. im

Thüringer Hofe
die gedienten Mannſchaften der Jahresklaſſen 1888,
1889, 1890, 1891 und 1892 (mit Ausnahme der-
denigen, welche in der Zeit vom 1. April bis 30.
September 1889 und der vierjährig Freiwilligen der
Kavallerie, welche in der Zeit vom 1. April bis 30.
September 1891 in den Dienſt getreten ſind) ſowie
die Halbinvaliden der vorerwähnten Altersklaſſen
des Stadtbezirks,
in Merſeburg am 3. April 11 Uhr Vorm. im

Thüringer Hofe
die gedienten Mannſchaften der Jahresklaſſen 1893,
1894 und 1895 ſowie die Halbinvaliden der vorer
wähnten Altersklaſſen des Stadtbezirks,
in Merſeburg am 3. April 1 Uhr Nachm. im

Thüringer Hofe

Sonnabend, den 2. März 1901. 141. Jahrgang.
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die gedienten Mannſchaften der Jahresklaſſen 1896,
1897, 1898, 1899 und 1900, die zur Dispoſition der
Erſatzbehörden entlaſſenen und die zur Dispoſition
des Truppentheils beurlaubten Mannſchaften, die
Halbinvaliden der vorerwähnten Altersklaſſen ſowie
die ſämmtlichen auf Zeit anerkannten Halb und
Ganzinvaliden des Stadtbezirks,
in Merſeburg am 4. April 9 Uhr Vorm. im

Thüringer Hofe ſämmtliche Erſatz- Reſerviſten des
Stadtbezirks,

in Merſeburg am 4. April 11 Uhr Vorm. im
Thüringer Hofe ſämmtliche Wehrleute I. Aufgebots,
Reſerviſten und Erſatz- Reſerviſten des Land-
Bezirks,

in Schkeuditz am 9. April 10 Uhr Vorm. im
Gaſthof zur Sonne

die Mannſchaften der Jahresklaſſen 1888, 1889,
1890, 1891, 1892, 1893 und 1894 (mit Ausnahme
derjenigen, welche in der Zeit vom 1. April bis 30.
September 1889 und der vierjährig Freiwilligen der
Kavallerie, welche in der Zeit vom 1. April bis 30.
September 1891 in den Dienſt getreten ſind) die
Halbinvaliden der vorerwähnten Altersklaſſen ſowie
die ſämmtlichen auf Zeit anerkannten Halb und
Ganzinvaliden,
in Schkeuditz am 9. April 12 Uhr Mittags im

Gaſthof zur Sonne
die Mannſchaften der Jahresklaſſen 1895, 1896, 1897,
1898, 1899 und 1900, die zur Dispoſition der Erſatz-
behörden entlaſſenen und die zur Dispoſition des
Truppentheils beurlaubten Mannſchaften, ſowie die
Halbinvaliden der vorerwähnten Altersklaſſen,
in Schkeuditz am 9. April 2 Uhr Nachm. im

Gaſthof zur Sonne
ſämmtliche Erſatz-Reſerviſten,
in Zöſchen am 10. April 8 Uhr Vorm. im

Kietz'ſchen Gaſthofe
die Mannſchaften der Jahresklaſſen 1888, 1889, 1890,
1891 und 1892 (mit Ausnahme derjenigen, welche
in der Zeit vom 1. April bis 30“ September 1889
und der vierjährig Freiwilligen der Kavallerie, welche
in der Zeit vom 1. April bis 30. September 1891
in den Dienſt getreten ſind), die Halbinvaliden der
vorerwähnten Altersklaſſen, ſowie ſämmtliche Erſatz-
Reſerviſten,
in Jsſchen am 10. April 10 Uhr Vorm. im

Kietz'ſchen Gaſthofe
die Mannſchaften der Jahresklaſſen 1893, 1894,
1895, 1896, 1897, 1898, 1899 und 1900, die zur
Dispoſition der Erſatzbehörden entlaſſenen und. die
zur Dispoſition des Truppentheils beurlaubten Mann-
ſchaften, die Halbinvaliden der vorerwähnten Alters
klaſſen ſowie die ſämmtlichen auf Zeit anerkannten
Halb und Ganzinvaliden,

in Kötſchau am 10. April 12 Uhr Nachm. im
Blume'ſchen Gaſthofe

die Mannſchaften der Jahresklaſſen 1888, 1889,
1890, 1891 und 1892 (mit Ausnahme derjenigen,
welche in der Zeit vom 1. April bis 30. September
1889 und der vierjährig Freiwilligen der Kavallerie,
welche in der Zeit vom 1. April bis ?20. September
1891 in den Dienſt getreten ſind), die Halbinvaliden
der vorerwähnten Altersklaſſen, ſowie ſämmtliche
Erſatz Reſerviſten,
in Kötſchau am 10. April 21 Uhr Nachm. im

Blume'ſchen Gaſthofe
die Mannſchaften der Jahresklaſſen 1893, 1894,
1895, 1896, 1897, 1898, 1899 und 1900, die zur
Dispoſition der Erſatzbehörden entlaſſenen und die
zur Dispoſition des Truppentheils beurlaubten
Mannſchaften, die Halbinvaliden der vorerwähnten
Altersklaſſen ſowie die ſämmtlichen, auf Zeit aner-
kannten Halb und Ganzinvaliden,
in Kleingoddula am 11. April 8 Uhr Vorm. im

Gaſthofe,
in Lützen am 11. April 3 Uhr Nachm. im Gaſt

hof zum rothen Löwen,
in Groß-Görſchen am 11. April 12 Uhr Mittags

im Poppe'ſchen Gaſthofe.
Es wird noch beſonders darauf hingewieſen, daß

jeder Mann verpflichtet iſt, ſeine Militärpapiere
mit in einer in dem Militärpaß hinter der letzten
Seite anzubringenden Taſche aufzubewahrenden
Kriegsbeorderungen bezw. Paßnotizen mit zur
Stelle zu bringen und zu der Kontrolverſammlung
pünktlich zu erſcheinen hat, zu welcher der be-
treffende Jahrgang befohlen iſt. DieJahresklafſen, denen die Leute angehören, ſind
auf den Militärpäſſen genau angegeben. Etwaige
Zweifel ſind vor den Kontrolverſammlungen beim
BVezirks-Kommando zur Sprache zu bringen.

Das Nichterſcheinen oder das Erſcheinen zu einer
anderen als der befohlenen Kontrolverſammlung
hat Arreſt zur Folge.

Orden und Ehrenzeichen ſind anzulegen.
Weißenfels, den 21. Februar 1901.

Königliches Bezirks-Kommando.
von Krafft.

Oberſtleutnant z. D. und Bezirks-Kommandeur.

Die Magiſträte und Gemeindevorſteher erſuche
ich, vorſtehende Bekanntmachung noch beſonders
zur Kenntniß der betreffenden Mannſchaften zu
bringen.

Merſeburg, den 27. Februar 1901.
Der Königliche Landrath.
Graf d'Haußonville.

Bekanntmachung.
Am 6. d. Mts. findet von 11 Uhr Vor-

mittags ein Scharfſchießen des Feldartillerie-
Regiments Nr. 75 vom Denkmal an der
Lauchſtädterſtraße bei Merſeburg in der
Richtung nach Niederclobicau ſtatt, welches
vorausſichtlich um 3 Uhr Nachmittags be-
endet ſein wird.

Das gefährdete Gelände umfaßt das Terrain
zwiſchen den Ortſchaften Atzendorf, Geuſa,
Blöſien, Niederclobicau, Schadendorf, Krieg-
ſtedt, Biſchdorf, Bündorf Denkmal.

Die in daſſelbe führenden Wege werden
mit Ausnahme der Lauchſtädt-Merſeburger
Chauſſee von 102 Morgens durch militäriſche
Poſten geſperrt werden, deren Anordnung ich
Folge zu leiſten erſuche.

Jch bermerke dabei noch Folgendes:
Sollten einzelne Blindgänger, das ſind

nicht zerſprungene Geſchoſſe, gefunden werden, ſo
iſt jedes Berühren dieſer Geſchoſſe bei großer
Lebensgefahr verboten. Vielmehr iſt die
Stelle zu bezeichnen und entſprechende Mit-
theilung ſofort an das Regiments-Geſchäfts-
zimmer im Kafernement an der Merſeburger-
ſtraße zu ſenden.

Die Abſchätzung des Flurſchadens und Aus-
zahlung der Beträge ſoll unmittelbar nach
Beendigung des Schießens durch eine Kom-
miſſion erfolgen; die Beſitzer erſuche ich, ſich
nach Beendigung des Schießens auf ihren
Aeckern einzufinden.

Flurſchaden wird vorausſichtlich entſtehen
auf den Aeckern zwiſchen Geuſa und Bündorf.

Merſeburg, den 1. März 1901.
Der Königliche Landrath.

Graf d'Haußonville.
Zu den chineſiſchen Wirren.

Berlin, 28. Februar. Graf Walderſee
meldet aus Peking: Die Uebergabe der
Bahn an die engliſche Armeeleitung wurde
ohne Schwierigkeiten beendigt.

Endlich gefunden.
Von Hedda von Schmid.

Seine Hand ballte ſich mit nervöſem Griff
um das zierliche Briefchen es war, als
wolle er das verhängnißvolle Blatt, deſſen
Jnhalt ſeinem Herzen den Todesſtoß ver-
ſetzte, weit von ſich ſchleudern über den
Teppich in die rothflackernde Flamme des
großen Kachelofens. Und doch konnte er
ſich nicht von dem Gegenſtand trennen, dem
das Parfüm entſtrömte, welches ſie ſtets
brauchte. Und die krauſen, nachläſſigen
Schriftzüge er hätte ſie mit Küſſen be
decken mögen, trotz alledem

Sie hatten ihm ſchlimme Botſchaft gebracht,
die windſchief hingekritzelten Zeilen.
Der große, breitſchulterige Mann ſtöhnt
plötzlich auf aus tiefſter Bruſt. Welch
ein jäher Wechſel in ſeinem Leben! Geſtern
noch, vor einer Stunde noch, hatte er ſich
der Glücklichſte der Sterblichen gedünkt
und jetzt ſah er ſich hinabgeſchleudert in
einen Abgrund der Verzweiflung.

Konnte ein Frauenherz denn ſo wandelbar
ſein, konnten dieſe ſüßen, unſchuldigen Lippen,
welche ihm geſtern verheißungsvoll zugelächelt,
ſo lügen?

Melitta hatte ja nicht geſagt, daß ſie ihn
liebe, als er ſie gefragt, ob ſie ſein Weib
werden wolle, lächelnd, mit geſchloſſenen
Augen hatte ſie es zwar geduldet, daß er

in ſeine Arme genommen und ſeine
Braut genannt. Und dann hatte ſie ihn ge
beten, mit ſeiner Werbung bei ihren Eltern

noch einen Tag zu zögern und ihre Ver-
lobung bis dahin vor Allen geheim zu
halten. Auch ſeiner einzigen Schweſter
nichts zu verrathen, hatte er verſprechen
müſſen.

Weshalb nun hatte Melitta ihn glauben
laſſen, daß er ihrem Herzen nahe ſtünde?
Warum hatte ſie ſo grauſam mit ihm ge-
ſpielt, oder hatte er es ſich nur eingebildet,
ihre Liebe errungen zu haben? Nein
denn Eitelkeit und Selbſtüberſchätzung waren
ihm fremd.

Ernſte Männlichkeit, verbunden mit liebens-
würdiger Beſcheidenheit, prägte ſich in ſeinem
Weſen und Auftreten aus; Reginald Freiherr
von Kreutz liebte es, ſtets die goldene Mittel-
ſtraße zu wandeln. „Sich ſelbſt getreu!“
ſo lautete ſein Wahlſpruch. Nun hatte er
zum erſtenmal die gewohnten Geleiſe, in
denen ihn ſein Lebensweg bisher dahinge-
führt, verlaſſen, die Liebe hatte mit leiſem
Finger an ſein Herz gepocht, in der Folge
immer ſtürmiſcher Einlaß begehrend.

Und dann war die ganze mächtige Mannes-
leidenſchaft in ihm emporgeflammt, alles
andere in ſeiner Seele niederzwingend. Ein
Stern nur hatte ihm fortan geleuchtet, ein
Bild nur hatte ſein Sinnen und Trachten
ausgefüllt; er war rettungslos verliebt in
Melitta von Nordlingen, die älteſte Tochter
des Landraths Erasmus von Nordlingen auf
Treuenhoff.

Nicht plötzlich und unvermittelt war dieſe
Neigung über Reginald gekommen, langſam,
aber ſtetig war ſie in ſeinem Herzen empor-

gekeimt, bis ihm eines Tages die ganze Welt
wie ein ewig blühender Frühling erſchienen,
bis er beinah zum Träumer geworden, der
thätige ernſte Mann, der bisher nur der
Arbeit, der gewiſſenhaften Bewirthſchaftung
ſeiner beiden Güter gelebt hatte.

Nun war der Traum zu Ende er hatte
ſeinen Abſchluß nicht in einer beglückenden
Wirklichkeit gefunden, ſondern vor den Blicken
des Mannes war ein Schleier zerriſſen, er ſah
nur die nackte Wahrheit; eine Kokette,
die mit ſeinen heiligſten Gefühlen ein Spiel
getrieben.

Und doch Reginald ſchloß die Augen,
um ſie nicht zu ſehen, dieſe herbe, vernichtende
Wahrheit, er klammerte ſich, wie ein Er-
trinkender, an einen Strohhalm, an wenig
ſtichhaltige Gründe, um Melittas Handlungs-
weiſe ihm gegenüber zu entſchuldigen.

Er liebte ſie noch immer, das berückend
ſchöne Geſchöpf, und wenn man liebt, dann
ſucht man auch da zu verzeihen, wo man
eigentlich verachten ſollte.

Noch einmal, wohl zum zwanzigſten Mal,
überflog Reginald die wenigen Zeilen, welche
ihm der Reitknecht aus Treuenhoff vor etwa
einer Stunde gebracht. Da ſtand es klar
und deutlich, jegliches Mißverſtändniß aus-
ſchließend: Sie, Melitta, habe geſtern in einer
Selbſttäuſchung befangen gehandelt, ſie könne
niemals ſeine, Reginalds, Frau werden, da
ſie ihren Vetter, den Gardeleutnant Ewald
von Nordlingen Kere, und ſeit heute Morgen
habe letzerer ihr Wort.

Reginald lachte bitter auf.

„Jhr Wort! Vor vierundzwanzig Stunden
noch hatte ſie es ihm verpfändet.

Er entſinnt ſich nun eines kleinen Vorfalls,
den er geſtern nach dem Diner in Treuenhoff
in ſeiner glückstaumelnden Bräutigams-
ſtimmung weiter nicht beachtet.

Jn einer der großen Fenſterniſchen des
durch zwei Stockwerke ragenden Saales hatte
Ewald Nordlingen gelehnt, finſter die Zähne
in die Unterlippe grabend. „Den drücken
gewiß Schulden,“ hatte Reginald unwillkürlich
gedacht, „ſolch ein Leutnantsleben in einem
Garde- Regiment in Petersburg koſtet Tauſende.
Und dieſe Linie der Nordlingen iſt außerdem
noch arm,“ da war ein leichter Schritt über
das ſpiegelblanke Parquett gehuſcht, und
Melitta, welche Reginald entſchlüpft, ſeit ſie
ihm in einen téterà-tete im Boudoir ihrer
Mutter ihr Jawort geſchenkt, war zu ihrem
bildhübſchen Vetter herangetreten.

Hatte es einen Streit gegeben zwiſchen den
beiden? Reginald hatte wahrgenommen, daß
ſie aufgeregt miteinander geſprochen, denn
bei ſeinem Nahen hatte ſich der Leutnant in
überſtürzter Haſt entfernt, und Melitta hatte
aufgelacht, nervös, ſchrill, mit einem ſeltſam
fremd klingenden Lachen.

Reginald ward es jetzt klar, daß die Beiden
längſt in halbem Einverſtändniß mit einander
geſtanden, er ſelbſt aber hatte nur als Mittel
zum Zweck gedient, ihm hatte ſie verheißend
zugelächelt, um in dem eleganten Peters-
burger die Eiferſucht zu ſchüren.

(Fortſetzung folgt.)
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Der Krieg in Südafrika
London, 28. Februar. Louis Botha

hat die Delagoa- Eiſenbahn überſchritten und
ſteht jetzt nördlich von Middelburg. Die
Geſchütze und Munition, die French erbeutete,
wurden nicht im Gefecht genommen, ſondern
von ſeinen Truppen im Flußbett verſteckt
gefunden. Der Orangefluß iſt im Fallen be-
griffen. Kommandant Hertzog ſcheint es ge-
lungen zu ſein, ſich bei Petrusville öſtlich
von De Aar mit Dewet zu vereinigen.

Politiſche Ueberſicht.
Deutſches Reich.

Verlin, 28. Februar. (Hofnachrichten.)
Der Kaiſer und die Kaiſerin unternahmen
nach der geſtrigen Frühſtückstafel eine Aus-
fahrt mit daranſchließendem Spaziergang.
Heute Morgen machte der Kaiſer den gewohnten
Spaziergang im Thiergarten, hörte im Aus-
wärtigen Amt den Vortrag des Reichskanzlers
Grafen von Bülow an und empfing um
10 Uhr, ins Königliche Schloß zurückgekehrt,
den Kriegsminiſter v. Goßler und den Ehef
des Militärkabinets Generaloberſten v. Hahnke
zum Vortrag.

Der „Reichsanzeiger“ veröffentlicht einen
Erlaßdes preußiſchen Kultusminiſters
vom 26. Februar, wonach alle Abiturienten
nicht blos der deutſchen Gymnaſien, ſondern
auch der deutſchen Realgymnaſien und der
preußiſchen oder als völlig gleichſtehend
anerkannten außerpreußiſchen deutſchen Ober-
realſchulen gleichmäßig zur Prüfung für das
Lehramt an höheren Schulen, ohne Ein-
ſchränkung für beſtimmte Fächer, zugelaſſen
ſind.

Cronberg, 28. Februar. Nach den
letzten Dispoſitionen gedenkt König Eduard
am Sonnabend Nachmittag von Cronberg
über Vliſſingen direkt nach London zu reiſen.

Rußland.
Petersburg, 28. Febr. Als der Unter-

richtsminiſter Bogolepow geſtern Nachmittag
in ſeinem Dienſtzimmer Bittſteller empfing,
ſchoß einer von dieſen, der Kleinbürger
Peter Karpowitſch aus Gomel, mit dem Re-
volver auf den Miniſter und verwundete ihn
am Halſe.

Petersburg, 28. Febr. Der Kleinbürger
Peter Karpowitſch, der das Attentat auf
den Miniſter der Volksaufklärung Bogelepow
verübte, iſt der Sohn eines Prieſters. Er
war nach der That vollſtändig kaltblütig und
bemerkte: „Jch laufe nicht davon, ich habe
meine Pflicht gethan!“ Der Zuſtand des
Miniſters iſt nicht lebensgefährlich. Juſtiz-
miniſter Muraview leitet die Unterſuchung
perſönlich. Karpowitſch iſt erſt in vergangener
Woche aus der Schweiz hier eingetroffen.

Cokales.
Merſeburg, 1. März.

Von der zukünftigen Garniſon.
Die Kompagnie, welche nach dem Weggange
der Huſaren am 1. April d. J. zunächſt nach
Merſeburg in Garniſon kommen wird, iſt
die 12. Kompagnie des Füſilier- Regiments
General Feldmarſchall Graf v. Blumenthal
(Magdeburgiſches) Nr. 36, unter dem Befehle
des Herrn Hauptmanns Frhrn. v. Houwald
ſtehend. Sie wird vorausſichtlich am 1. April
1902 durch eine andere abgelöſt werden.

Handwerkskammer. Die, dritte Voll
verſammlung der Handwerkskammer zu
Halle a. S. findet am 5. März Vormittags
102 Uhr im Sitzungsſaale der Stadt-
verordneten ſtatt. Auf der Tagesordnung
ſtehen folgende Punkte: Bericht über die
Thätigkeit des Vorſtandes und des Aus-
ſchuſſes für das Lehrlingsweſen. Bericht
erſtatter: Herr Zander. Verleihung des
Prüfungsrechts an Jnnungen uud Errichtung
von Prüfungs-Ausſchüſſen ſeitens der Handels
kammer. Berichterſtattter: der Sekretär.
Wahl eines Berufungs-Ausſchuſſes. Be
richterſtatter: Herr Nachtigal-Oſterfeld. Ent-
wurf von Prüfungsordnungen. Bericht
erſtatter: Herr Günther-Zeitz: Erlaß von
Vorſchriften zur Regelnng des Lehrlings-
weſens,. Berichterſtatter: Herr Querfurth-
Merſeburg. Allgemeine Vorſchriften. Be
richterſtatter: Herr Laue- Weißenfels. Ent-
wurf des Haushaltsplans für 1901 (1. April
1901 bis 31. März 1902). Berichterſtatter
Herr Grecke.

Fielitz-Enſemble in der Reichskrone.
Man ſchreibt uns: „Jnfolge Erkrankung der
Vertreterin der Hauptrolle des Schauſpiels
„Johannisfeuer“ wird dieſes am Sonntag,
den 3. März, nicht in Szene gehen! Dafür
wird das hochintereſſante ſoziale Drama
„Das Recht zum Leben“ von Blimsrieder
in Szene gehen. Das Jnſerat beſagt, daß
nur Erwachſene Zutritt haben. Blimsrieder

läßt Menſchen handeln und ſprechen wie
Menſchen handeln und ſprechen, mit Zola'ſchem
Realismus! Alle Klaſſen, Arm und Reich,
Herr und Arbeiter, waren bei der Erſtaufführung
zugegen und das überfüllte Haus lauſchte den
Vorgängen auf der Bühne mit rieſiger
Spannung, um bei den Aktſchlüſſen die Dar-
ſteller 4 bis 6 Mal vor die Rampe zu rufen.
Noch kein Drama, kein Schauſpiel hat einen
derartigen Erfolg zu verzeichnen gehabt“.

Stadttheater in Halle. Geſtern
Abend hatte die Prima Ballerina, Frau
Stahlberg, ihr Benefiz. Das Haus war recht
gut beſucht. Zur erſtmaligen Aufführung
kam das Mimodrama: „Die Hand“, ein
Pariſer Stück, das übrigens auch im Kgl.
Opernhaus in Berlin wiederholt zur Auf-
führung gelangt. Hierauf ging die komiſche
Oper: „Der Dorfbarbier“ in Szene. Die
Kompoſition rührt von Joh. Schenk her.
Wem dies nicht bekannt iſt, wird die Muſik
leicht für eine Mozart'ſche Kompoſition zu
halten geneigt ſein, ſie iſt anſprechend, ge-
fällig, melodienreich. Geſpielt wurde ſehr
nett, beſonders Herr Brandes als Dorf-
barbier Lux, Herr Aumann als Schulmeiſter
Rund und Herr Förſter als Barbiergeſelle
Adam wußten die Zuhörer vielfach zu er-
heitern und zu beluſtigen. Zum Schluß kam
das Ballett: „Weingeiſter“ zur Aufführung,
das, vor drei Jahren zum erſten Mal in
Halle auf die Bühne gebracht, längere Zeit
nicht auf dem Repertoire erſchienen iſt. Die
Gunſt des Publikums hat ſich dem Ballet
unvermindert erhalten, es wurde ſehr bei-
fällig aufgenommen und dieBenefiziantin wurde
zum Schluß wiederholt gerufen und mit
Blumenſchmuck überſchüttet.

Letztes Künſtler- Konzert.
Das leider ſchon letzte Künſtler- Konzert dieſes

Winters hatte einen überaus glänzenden Verlauf.
Es begann mit der meiſterhaften Wiedergabe der
ſchwierigen Kreutzer-Sonate für Clavier und Geige
von Beethoven durch den Herrn Konzertleiter
und den Kgl. Kammermuſikus Guelzow aus
Berlin. Wir freuen uns, das Werk in ſo vollendeter
Weiſe einmal wieder gehört zu haben, nachdem es
uns vor einigen Jahren von Saraſate und Neitzel
recht unvollkommen, lediglich als Virtuoſenſtück
vorgeführt war. Herr Guelzow war weiter noch
bei der Vorführung des Trios und des Streich-
quartettes betheiligt und dokumentirte dabei die
bekannten Vorzüge ſeines Spiels, einen weichen
ſchönen Ton verbunden mit abſoluter muſikaliſcher
Sicherheit und warmer Empfindung.

Eine ebenſo intereſſante wie werthvolle Bereicherung
erfuhr das Programm durch die Kompoſitionen
des Herrn Hans Pogge,; intereſſant, weil der
Komponiſt ein Merſeburger Kind, der Sohn des
hochgeſchätzten Veranſtalters der Künſtler-Konzerte,
des Herrn Ober-Regierungsrath Pogge iſt und mit
dieſen Werken zum erſten Male vor eine größere
Offentlichkeit tritt und werthvoll, weil dieſe Sachen
in der That einen hohen Kunſtwerth beanſpruchen
können und eine Reife aufweiſen, die man ſonſt
bei Erſtlingswerken nicht anzutreffen pflegt. Dem
Klaviertrio liegt eine poetiſche Jdee zu Grunde,
die auch die äußere Form beſtimmt hat. Es iſt
eine Art Phantaſie in einem Satz, aber mit freier
Benutzung der alten Dreitheiligkeit, und verdankt
ſeine Entſtehung dem Tode des unglücklichen
Philoſophen Friedrich Nietzſche. Der Mittelſatz iſt
dementſprechend eine Art Funeral, während der
erſte in lebhaft bewegten dramatiſch zugeſpitzten
Pointen den Eindruck von der grotzen Perſönlichkeit
ſchildert und das Finale etwa als eine Verherrlichung
ſeines unvergänglichen Werkes aufgefaßt werden
darf. Das Werk iſt außerordentlich reich an präg-
nanten Themen, an ſcharfgeprägten Gedanken und
wird der Eigenart der verwendeten Jnſtrumente in
hervorragendem Maße gerecht. Von ſeinen beiden
Liedern gefiel beſonders das zweite, der Selbſtbetrug
von Goethe, das von einer luftigen leichthinſchweben-
den Klavierbegleitung getragen, dem heiteren grazi-
öſen Grundton des Gedichtes brillant Rechnung
trägt. Jn den drei Duetten kann man den Einfluß
von Johannes Brahms ſpüren, nicht jedoch, als
wären es Nachahmungen; dieſelben athmen vielmehr
etwas von dem echten Geiſte der Brahmsſchen
Muße und ſind geiſtreiche feingearbeitete und in
der Wiedergabe der Stimmung außerordentlich
glückliche Produkte eines durchaus muſikaliſchen,
ſelbſtſtändig empfindenden Menſchen. Die Wahl
der Texte, Dichtungen von Fr. Nietzſche und
F. Härtel, beweiſt allein ſchon den vornehmen Ge-
ſchmack des Komponiſten und der etwas reſervierte
Charakter ſeiner Muſik, verbunden mit der Schwierig-
keit der Ausführung ſowohl für den Begleiter wie
für die Singſtimmen, wird vielleicht ein ſchnelles
allgemeines Bekanntwerden verzögern, die Freunde
einer gediegenen ernſten Muſik dagegen in hohem
Maße anziehen.

Die Lieder und Duette wurden von zwei jungen
Sängerinnen aus Halle, Fräulein Elſe Droyſen
und Fräulein Elſe Cantor, Schülerinnen der Frau
Unger-Haupt in Leipzig, vollendet vorgetragen.
Beide verfügen über herrliche Stimmmittel, ihre
Tongebung iſt muſterhaft, die Deklamation vor-
züglich. Die ſchwierigen Duette erfuhren eine
muſtergültige Wiedergabe.

Herr Kammermuſikus Luedemann hatte die Cello-
parthie in dem Poggeſchen Trio übernommen und
erfreute die Zuhörer durch ſeinen warmen ſchönen
Ton, der beſonders auch in dem Adagio des Trios
zur Geltung kam. Gleich Vorzügliches leiſteten die
Vertreter der zweiten Geige und der Bratſche, die
Herren Kammermuſiker Mueller und Dieſtel. Alle
vier Künſtler vereinigten ſich am Schluß zu der
vortrefflichen Wiedergabe der 5 Novelletten von
Glazounow, einer hochintereſſanten, pikanten und
geiſtvollen Kompoſition des bekannten neuruſſiſchen
Symphonikers.

Herzlichen Dank Herrn Ober Regierungsrath
Pogge für die herrlichen Konzert dieſes Winters! 4
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Provinz und Amgegend.
Halle, 1. März. Der Anmeldetermin für

die 15. Wanderausſtellung der Deutſchen
Landwirthſchafts Geſellſchaft vom 13. 18.
Juni zu Halle a. S. iſt am 28. Februar im
Allgemeinen geſchloſſen; offen iſt er nur noch
für die folgenden Gruppen: für Bienen-
wirthſchaft bis 31. März, Fiſche bis 10. Mai,
Geflügel bis 10. Mai, lebende Gründüngungs-
pflanzen bis zum 1. Juni. Nachträgliche
Anmeldungen können auch gegen doppeltes
Standgeld nicht mehr angenommen werden,
da der Platz völlig in Anſpruch genommen iſt.

Halle, 1. März. Aus dem Bureau des
Stadttheaters wird uns geſchrieben: Mit
dem Hofſfſchauſpieler Paul Wiecke vom
Dresdener Hoftheater als Gaſt geht morgen,
Sonnabend, die Tragödie Giordano Bruno
(das neue Jahrhundert,) von Otto Born-
gräber in Gegenwart des Verfaſſers erſtmalig
in Scene. Dieſes gewaltige Werk, welches
ſeine überhaupt erſte Aufführung am Stadt-
theater zu Leipzig mit ganz koloſſalem Erfolge
erlebte, dürfte auch hier Senſation erregen,
zumal in der ausgezeichneten Beſetzung der
Titelrolle mit Hrn. Wiecke. Am Sonntag
Nachmittag 3 Uhr geht, vielſeitigem Ver-
langen nach Aufführung eines klaſſiſchen
Werkes zu entſprechen, das Schillerſche Trauer-
ſpiel „Die Jungfrau von Orleans“ als
Fremdenvorſtellung bei kleinen Preiſen, und
zwar zum letzten Male, in Scene. Abends
71 Uhr wird die am Donnerstag mit großem
Beifall zum Benefiz für die Balletmeiſterin
ſtattgefundene Vorſtellung, das Mimodrama
„Die Hand“, hierauf die komiſche Oper
„Der Dorfbarbier“, zum Schluß das Ballet
„Weingeiſter“ zum erſten Male wiederholt.
Erwähnt ſei noch das am Donnerſtag ſtatt-
findende einmalige Gaſtſpiel des im Vorjahr
ſo beliebten Frl. Ottilie Metzger als Carmen.

Bitterfeld, 23. Febr. Geſtern Abend
kam der Stellmacher Wilhelm Pf. aus dem
benachbarten Holzweißig nach hier und be-
ſuchte ſeine in einem Gaſthofe bedienſtete
Braut. Derſelbe nahm im Gaſtzimmer Platz
und trank, während ſeine Braut im Begriff
war, ihm ein Glas Bier einzuſchenken, aus f
einer Flaſche einen größeren Theil Schwefel-
ſäure. Er wurde ſofort in das hieſige
Kreis-Krankenhaus überführt. An ſeinem
Aufkommen wird gezweifelt. Die Schwefel-
ſäure hatte er kurz zuvor in einer hieſigen
Drogenhandlung unter dem Vorgeben, Meſſer
damit putzen zu wollen gekauft. Der Grund
ſeiner Handlungsweiſe iſt nicht bekannt.

Delitzſch, 26. Febr. Zwei Arbeiterinnen
der hieſigen Cigarrenfabrik von G. Wagner,
die ſeit mehr als 40 Jahren bei derſelben
Firma beſchäftigt ſind, Frau Friederike Lange
und Wittwe Henriette Schulze, wurden von
der Kaiſerin in Anerkennung ihrer lang-
jährigen treuen Dienſte mit goldenen Broſchen,
welche die Jnſchrift: „Für treue Dienſte“
zeigen, ausgezeichnet.

Nordhauſen, 27. Febr. Als die Harz-
querbahn Nordhauſen-Wernigerode gebaut
werden ſollte, bildete ſich zur Förderung des
Projektes in unſerer Stadt Nordhauſen ein
Komitee. Dieſem Komitee gegenüber ver-
pflichtete ſich damals die Nachbargemeinde
Wiegersdorf, die Zinſen für 15000 Mk.
zu 31 Proz. auf 20 Jahre zu tragen, falls
die Betriebseinnahmen der Harzquerbahn die
Zinſen nicht decken ſollten. Dieſer Fall iſt
bekanntlich leider eingetreten. Als der hieſige
Magiſtrat als Hauptgarant nun die Gemeinde
Wiegersdorf zur Zahlung der von ihr garan-
tirten Zinsſumme aufforderte, verweigerte
Wiegersdorf die Zahlung, worauf der Nord-
häuſer Magiſtrat den Prozeßweg beſchritt.
Die Civilkammer des hieſigen Landgerichts hat
jetzt die Forderung des hieſigen Magiſtrats
abgewieſen mit der Begründung, daß die
Verpflichtung, welche die Gemeinde Wiegers-
dorf dem inzwiſchen aufgelöſten Komitee
gegenüber übernommen habe, nicht auf den
Magiſtrat der Stadt Nordhauſen übergegangen
ſei.

Zipſendorf, 26. Febr. Jn entſetzlicher
Weiſe verunglückte der 37jährige Fördermann
Guſtav Hentſchel auf der Grube „Fürſt
Bismarck“. An der Kettenbahn beſchäftigt,
griff Hentſchel anſcheinend unbewußt mit der
linken Hand nach der Kette; ſofort wurde
die Hand zwiſchen Kette und Kettenſcheibe
feſt eingeklemmt und vollſtändig weggeriſſen.
Der Unglückliche, welcher ſogleich in das
Krankenhaus „Bergmannstroſt“ zu Halle ge
ſchafft wurde, iſt dort wenige Stunden
danach geſtorben.

Vermiſchtes.
Dresden, 26. Febr. Nach Mittheilung hieſiger

Blätter ſollten bekanntlich die der Denkmals-
ſchändung in der Berliner Siegesallee ver-
dächtigen Perſonen hier ermittelt, feſtgenommen

und überführt worden ſein. Das iſt ein Jrrthum-
Wohl haben hier in den letzten Tagen Berliner
Kriminalbeamte im Einvernehmen mit der
Dresdener Kriminalpolizei nach dieſer Richtung
hin r angeſtellt, doch hat weder der
verdäch
Student

e Kellner, noch der ebenfalls verdächtige
er That überführt werden können.

Kleines Feuilleton.
Wintersnoth. Vom Lande ſchreibt

man dem „Frkf. Gen.-Anz.“: Die Haſen
haben infolge der günſtigen Witterung in der
Mitte des Januar jetzt ſchon vielerorts die
erſten Jungen geworfen, die natürlich ſofort
verendeten. Auch den Rehbeſtänden wird
hart mitgeſpielt. Jm Rodgau wurden ſieben
verendete Rehe aufgefunden und aus der
Rhön berichtet man, daß bei Brückenau über
20 Rehe eingingen. Sehr ſchlimm ergeht es
auch den Feldhühnern. Ganze Ketten ſchleppen
ſich auf den ſchneebedeckten Fluren hülflos
umher und fallen dem Hunger zum Opfer
oder werden eine Beute der Raubthiere.
Geſtern beobachtete man eine Anzahl Raben,
welche über ermattete Feldhühner gierig her-
fielen und dieſelben zerfleiſchten. Mitunter
zeigen ſich neuerdings auch Schaaren von
Schneegänſen auf den Feldern, welche den
Schnee mit den Schnäbeln fortſcharren und
die jungen Saaten abweiden. Die Kraft des
Winters ſcheint indeſſen jetzt etwas gebrochen
zu ſein. Viele Betriebe waren bisher gänzlich
oder theilweiſe eingeſtellt und manche Arbeiter-
familie mußte wegen der vollſtändigen Ver-
dienſtloſigkeit bittere Noth und Entbehrung
erdulden.

Ein gegen die Familie des Geueral-
Feldmarſchalls Blumenthal unternom-
menes Betrugsmanöver iſt durch briefliche
Mittheilungen eines ſich. Thomas nennenden
Jndividuumseingeleitet worden, der der Familie
des Feldmarſchalls anzeigte, daß er Goldfunde
in Alaska gemacht habe und aus Dankbar-
keit gegen den Feld marſchall die Hälfte des
Goldes zu ſchenken bereit ſei. Während der
in NewYork eingetroffene Hauptmann Graf
Finkenſtein ſich bemühte, den Brieſſchreiber
ausfindig zu machen, wurde auf Betreiben
der Poſtbehörde ein gewiſſer Howard ver-
haftet, der vermuthlich mit Thomas dieſelbe
Perſönlichkeit iſt. Da von dieſem gleiche
Briefe auch an andere Familien in England
und Deutſchland verſandt worden waren,
war der Poſtbehörde bereits qus England
eine Mittheilung zugegangen, die auf die
Angelegenheit, bei der es ſich offenbar um
einen Rieſenſchwindel handelt, aufmerkſam
machte.

Tragiſcher Vorfall in der Menagerie.
Jn der bekannten Menagerie Pezon, die ſeit
einigen Tagen in Paris auf dem Boulevard
de la Vilette ihre Zelte aufgeſchlagen hat,
ereignete ſich Sonnabend (23. Februar) Abend
während der Vorſtellung ein tragiſcher Vor
fall, der beinahe einem Bändiger das Leben
gekoſtet hätte. Der 43 Jahre alte Thier-
bändiger Henry Claude, der ſich Kapitän Henry
nennen läßt, ließ die als ſehr gefährlich be-
kannte fünfjährige Löwin Fanne „arbeiten“;
Fanne hatte bereits mehrere Bändiger ſchwer
verwundet, vor Allem den Bändiger Carröère,
der ihre erſte Erziehung leitete. Nachdem ſie,
unter Henry's Kommando, die üblichen
Uebungen gemacht hatte, Sprünge über
Barrièren und Schranken, Voltigiren u. ſ. w.,
kniete der „Kapitän“ vor dem ſehr aufgeregten
Thiere nieder. Da geſchah etwas Entſetzliches:
Fanne ſtürzte ſich auf den Bändiger und
zerfleiſchte ihm mit ihren mächtigen Tatzen
Schädel und Stirn. Die Zuſchauer
mehr als 300 Perſonen waren anfangs
wie gelähmt:; dann entrang ſich ein Schrei
des Entſetzens ihrer Bruſt. Kapitän Henry
lag mit blutüberſtrömtem Geſicht auf dem
Fußboden, wie zermalmt unter dem Gewicht
der Löwin. Glücklicherweiſe gelang es dem
Bändiger Carrère, der an der Thür des
Käfigs ſtand, die Löwin ſo lange in Reſpekt
zu halten, bis Henry herausgeſchafft war.
Er wurde in eine nahegelegene Apotheke
gebracht, wo er ſich die beiden klaffenden
Kopfwunden verbinden ließ. Bald darauf
kehrte er in die Menagerie zurück und wollte,
als wenn nichts geſchehen wäre, die Uebungen
mit der biſſigen Fanne fortſetzen; das
Publikum aber proteſtirte gegen ein ſolches
Beginnen und zwang ihn, ſeinen Platz einem
Kollegen einzuräumen. Ein ähnlicher
Vorfall, der jedoch ein weit ſchlimmeres Ende
nahm, wird von amerikaniſchen Blättern aus
Jndianapolis gemeldet. Dort iſt am 15.
Februar der 15 Jahre alte Nielſon, der im
Zoologiſchen Garten in der Stadt als Wärter
der jungen Löwen angeſtellt war, in ſchrecklicher
Weiſe ums Leben gekommen. Aus Verſehen
gerieth Nielſon, als er die kleinen Löwen
füttern wollte, in den Tigerkäfig. Jn einer
Ecke kauerte ein rieſiger bengaliſcher Tiger,
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der ſich ſofort mit Wuthgebrüll auf den Un
glücklichen ſtürzte und ihn zu Boden ſchlug.
Die gewaltigen Tatzen riſſen ihm das Fleiſch
in blutige Fetzen, und der Tiger ſchickte ſich
an, ſein Opfer bei lebendigem Leibe zu ver-
zehren, als endlich Hilfe kam. Einige Wärter
eilten mit glühendem Eiſen herbei, die ſie dem
Tiger in die Weiche ſtießen. Andere feuerten
Revolverſchüſſe ab, und ſchließlich ließ das
Thier von ſeinem Opfer ab. Der arme Nielſon
ſchleppte ſich mit dem Aufwand ſeiner letzten
Kräfte bis zur Thür und wurde ſchnell aus
dem Käfig gezogen. Wenige Augenblicke
darauf verſchied er. Sein Körper war von
den Krallen und Zähnen des Tigers fürchter-
lich zerfleiſcht.

Ein neues Miktel gegen die Schwind-
ſucht, das Dr. med. Simon in der neueſten
Nummer der „Sozialen Praxis“ empfiehlt,
ſcheint, wenn es ſich bewähren ſollte, geeignet
zu ſein, dieſer gefährlichſten Seuche energiſch
auf den Leib zu rücken. Vor zehn Jahren
etwa machte man die Beobachtung, daß lungen-
kranke Arbeiter, die in den Kochräumen von

Gestern Abend 101 Ubr
verschied nach langem Leiden
unser geliebtes Zwllingssöhn-
chen Hermann im Alter
Von einem Jahr u. 4 Monaten

Merseburg., den 1. März 1901.

Regierungssekretär Stoye
und Frau. (577

Gottesdienſtanzeig en.
Sonntag, den 3. März predigen:
Dom. Vorm. 10 Uhr: Superintendent

Bithorn. Nachm. 5 Uhr: Diakonus
Wuttke. Vorm. 11 Uhr Kindergottes-
dienſt.

Stadt. Vorm. 10 Uhr: Paſtor Werther.
Abends 5 Uhr: Prediger Heiſe. Vorm.

Celluloſefabriken beſchäftigt waren, nach ge-
wiſſer Zeit geſund wurden. Die heilende
Wirkung ſchrieb man den dort befindlichen
ſchwefligſauren Verbindungen in Gasform
zu, die aus den Kochapparaten, worin fein
zerkleinertes Fichtenholz und Schwefelſäure
zuſammen hoher Temperatur ausgeſetzt waren,
aufſtiegen. Dieſer von der Natur gegebene
Wink führte zur Herſtellung des „Lignoſulfit“
aus jener Kochlauge. Es iſt dies eine dunkel-
braune Flüſſigkeit, welche die wirkſame gasför-
mige ſchweflige Säure, chemiſch gebunden und
daher einathembar, nebſt flüchtigen aromatiſchen,
ozonreichen Subſtanzen des Fichtenholzes ent-
hält. An der freien Luft gehen dieſe flüchtigen
Veſtandtheile ſofort in dieſe über. Um daher
die Luft eines Raumes mit dieſen Gaſen
zu ſättigen, braucht man nur eine möglichſt
große Verdunſtungsoberfläche des Lignoſulfit
herzuſtellen, wie es in der einfachſten Form
beim ſogenannten Zimmerapparat geſchieht.
Es rinnt dabei aus einer oberen Schale
tropfenweiſe über Tannenreiſig (ähnlich wie
bei Gradirwerken) eine Löſung von einem

Theil Lignoſulfit in drei bis vier Theilen
Waſſer in eine untere, und ſchon in wenigen
Minuten verbreitet ſich das Gas, am Geruche
kenntlich, im Zimmer. Dort halten ſich die
Patienten täglich ein bis zwei Stunden auf
und machen methodiſche Athmungsübungen,
damit die bei Schwindſucht allzu oberflächliche
und beſonders für die Lungenſpitzen un-
genügende Athmungsthätigkeit wieder gehoben
wird. Ueber die Wirkung des Lignoſulfit
auf den Herd der Schwindſucht läßt ſich in
aller Kürze bei Fällen, die jetzt in Volks-
heilſtätten behandelt werden, Folgendes ſagen
Das Gas dringt mit der Athmungsluft überall
dahin, wohin dieſe ſelbſt gelangen kann,
alſo bis in die feinſten Bronchien, bringt die
etwa dort ſtagnirenden Krankheitsprodukte
zum Aushuſten was bisher bei der
Schwindſucht von unſeren Aushuſtmitteln
vergeblich angeſtrebt und regt mächtig die
Ausſcheidung weiterer, nunmehr flüſſiger
Krankheitsprodukte an. Dadurch werden aber
vor Allem die verödeten Bronchien wieder
für Luft durchgängig. Dr. Simon wendet das

neue Heilverfahren bereits ſeit zwei Jahren
in ſeiner Privatpraxis an. Er hatte für die
Volksheilſtättenbehandlung geeignete Kranke
durſchnittlich in ſieben bis acht Wochen geheilt,
während die Heilſtättenbehandlung immer
mehrere Monate erfordert. Die große volks-
wirthſchaftliche Bedeutung des neuen Ver-
fahrens erblickt Dr. Simon darin, daß es
auch ambulatoriſch ohne Berufsſtörung ange-
wendet werden kann und daß ſeine Anwendung in
den Volksheilſtätten eine weſentliche Ver-
kürzung der Behandlung ermöglicht, womit
gleichzeitig dieſe Anſtalten einer weit größeren
Anzahl von Kranken zugänglich gemacht
werden können.

Furchtbare Braudkataſtrophe. Jn
Kitzingen, dem alten Weinhandelsplatz,
kam geſtern Nacht im Sudhaus der Aktien-
brauerei Großfeuer aus. Das Feuer ergriff
die altehrwürdige gothiſche Kirche, deren Thurm
in ſich zuſammenſtürzte. Das Jnnere des
Gotteshauſes wurde durch Waſſermengen ſtark
beſchädigt. Jn der Brauerei ſollen acht
Menſchen erſtickt ſein.

m
——-2

Todes-Knzeige..
Gestern verschied nach langem schweren Leiden mein

lieber Mann. unser guter Vater, Schwiegervater und Grossvater,
der Königliche Regierungs-Hauptkassen-Oberbuch-
halter a. D., Rechnungsrath

Gottfried Kallenberg
im 71. Lebensjahre.

Dies zeigen tiefbetrübt an

Die trauernden Hinterbliebenen.
Familien KLallenberg und Görnert.

Halle-Giebichenstein, den I. März 1901. (570

11 Uhr Kindergottesdienſt. Abends
8 Uhr: Jünglingsverein.

Altenburg. Vorm. 10 Uhr: Paſtor
Delius. Jm Anſchluß an den Gottes-
dienſt Beichte und Abendmahl. An-
meldung. Vorm. 11 Uhr: Kinder-
gottesdienſt.

Neumarkt. Vorm. 10 Uhr: Superinten-
dent a. D. Roenneke. Jm Anſchluß
an den Gottesdienſt allgemeine Beichte
und Abendmahl. Anmeldung.

Miethsverträge
vorräthig in der

Kreisblatt-Druckerei.

Geſchalte

felsinen,
ſchöne, ſüße Früchte, friſch eingetroffen.

(57

cHolz Auktion.
Montag, d. 4. März d. Js.,

Vormittags 11 Uhr, kommen im
Geſſer-Buſch des Scopauer Holzes
18 m Eichen-Scheitholz (Böttcherholz)
6 mm dto. Knüppel,
6 m Rüſter-Scheitholz,
4 m Krnuüppel,
4 m Eſchen-Scheitholz,
50 Haufen Buſchhol z, darunter
2 Haufen Schwarzdorn,
3 Eichen 3,18 2,12 1,94 fm
zum Verkauf.

Sammelplatz: Hauptweg des
Holzes „Oſteingang. (542
280 000 Mk. Privatgelder

10 Jahre unkündbar, auf gute
Ackerſicherheit können ſoforſt
oder p. 1. Juli ausgezahlt
werden durch (436

B. J. Baen,
Bankgeſchäft,

Geſtellungs-
Ordres

vorräthig in der
Kreisblatt-Druckerei.

Die Parterre Wohnung im
Hauſe Weißenfelſerſtraße Nr. 5
iſt zu vermiethen und 1. April d. J.
zu beziehen. Näheres Markt 31

im Comptoir. (124
Herrschaftſſche Wohnung
zu vermiethen. Zu erfragen in der
Expedition des Blattes.

Einige j. Mädchen m. g. Zeugn.
ſuchen Stelle d. Frau Langen-
heim. Preußerſtr. 14. (573

e 9Zu möbl. Zimmer
ſofort oder ſpäter zu vermiethen.

Näheres in der Exped. d. Bl.
r

e

Durch Einkauf von circa

12000 Meter
ſchwarz u. farb. Kleiderſtoffe
Lagerbeſtände der erſten Fabrikanten Deutſchlands bin
ich in der Lage, reinwollene Qualitäten zu äußerſt billigen

Preiſen verkaufen zu können.

Vortheilhafteſte Einkaufsquelle
für Kragen, Capes und ſämmtliche Confirmanden-
Ausſtattungen als Hemden, Corſetts, Röcke, Handſchuh, W

Taillentücher, Taſchentücher, Schuhe c.

Abtheilung für Herren-Confection
Abtheilung für Leinen und Baumwollwaaren.

SChuhwanaren.

Halle a. S., Leipzigerſtraſze Sr.
W. Billigſtes und größtes

Kleiderſtoffe
zur Confirmation.

2,

Herren- Stiefel
Herren-Halbſtiefel von 5,50 an
Herren- Stiefeletten von 4,50 an
Herren-Halbſchuh von 4,00 an
Herren-Hausſchuh von 2,50 an

Mitglieder von Conſum Vereinen erhalten bei Vorzeigung der Mitgliedskarte die Prozente ſofort in baar ausgezahlt.

Pantoffeln in allen Preislagen.
Für Knaben, Kinder u. Mädchen großes
Lager, billige Preiſe.

Adler-Drogerie.

Empfiehlt für

Confirmanden

Rabatt-Sparmarken.
Wer etwas kauſen will, beſuche zuerſt das durch ſeine Billigkeit, Größe und freundliche Bedienung allbekannte Kaufhans I. Ranges von

Kaufhaus de

T Jeder Confirmand erhält ein Extra Geschenk
Einen großen Poſten Herren-Anzüge, äußerſt dauerhaft, außergewöhnlich billig.

Hemdenbarchend, Leinwand, Bettzeuge, Jnletts, Federn, BarchendHemden, Blaudrucks,
Bettdecken, Betttücher, Kattune, Flanelle, Schwaneboys mit und ohne Kante.

Damen-Zugſtiefel von 3,50 an
Damen-Knopfſtiefel von 4,00 an
Damen-Halbſchuh von 2,50 an

Halle a. S., Leipzigerſtr. 64.

Ferner großes

Wäſche,
Chemiſettes,

Stiefel n

Damenschuhe,
Damen-Hausſchuh von 2,00 an
Damen-Zeugſchuh von 2,00 an.

II. Ia. Halle a. S., Leipzigerſtr. 87 (Eckhaus).

Confirmanden-Hüten,

r Stadt Halle. D.
G Confirmanden-

Knzüge
in größter Auswahl

guten Stoffen und garantirt ſchöner
Paßform in 10 Qualitäten

von 9,50 M. an, 12,
bis zu den feinſten 20,

Lager in

13,25, 15, 17,
M.

Stiefeletten und

Alle Kunden erhalten beim Einkauf
(308
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Sonnabend, 2. März.Conſirmanden- mine

r

n

nur leizie Neuheiten,
in Kammgarn, Cheviot, Crèpe ete. in enormer Auswahl von S Mk. an bis zu den eleganteſten.

Weit unter Preis!
Durch beſonders billigen Einkauf offerire einen großen Poſten

zu ganz hervorragend billigen Preiſen.

tofflager von in und ausländiſehen Veuheiten.
Für Ausschnitt u. Maassanfertigung unter Garantie für guten Sitz

G Bigene Auschneiderei im Haus
Lager in Arbeitergarderobe Art.

Seschäfſishauis
S e

S

7 T
de

e

Reifens.

Continental
PNEUMATIC

Jeder Radfahrer iſt ein Freund dieſes
Erſtklaſſig in Material und

Ausführung.

bontinental Gaoutehoue Buttapereha Comp., Hannover.ſügs Holz-Auktion.

Am Mittwoch, den 6. März,
von Vorm. 10 Uhr an,

werde ich Halleſche Str. 10, zum
Sägewerksbeſitzer Senf'ſchen Nachlaß

gehörige trockene Hölzer als:
größere Poſten Fichten-, Pappel-,Erlen, Rothbuchen, Rüſtern
Eſchen-, Weißbuchen, EichenBohlen und Bretter, einen Poſten
fertige, zugeſchnittene rothbuchene
und eichene Treppen und Setz-
ſtufen, einen großen Poſten Kant-
hölzer in Fichte, Kiefer, Pappel,
Roth u. Weißbuche, Ahorn, Eſche
und Eiche, ſowie größere Poſten
Drechsler-, Böttcher, Glaſer
und Bürſtenbinder- -Hölzer, eine
Partie alte eichene Thüren und
Fenſter, ein Familieuzelt, auch
paſſend als Gartenlaube, eine
Partie hartes Brennholz und
mehrere Schock rothbuchene Rad

felchen (560öffentlich meiſtbietend gegen Baar-
zahlung verſteigern.

Mittags findet
brechung ſtatt.

Merſeburg, den 27. Febr. 1901.

F. M. Kunth,
gerichtl. Nachlaßpfleger.

keine Unter-

Vaterländ. Frauenverein.
Dienſtag, den 5. März,

Abends 7 Uhr,
im Saale der „Reichskrone“

Vortrag
des Rektors der Königl. Landesſchule
Pforta, Herrn Prof. Dr. Mut über

Ich und Du.Eintrittskarten zu 50 Pfg. für
einzelne Perſonen und zu 1,50 M.
für Familien ſind im Vorverkauf
bei Herrn Heinrich Schultze jun.,
kl. Ritterſtr. 18 und Abends an der
Kaſſe zu haben. (535Stadt- Theater Halſe a. S.

Sonnabend, den 2. März,
Abends 71 Uhr:

Einmaliges Gaſtſpiel des Königl.
Hofſchauſpielers Herrn Paul Wiecke.

Novität: Zum 1. Male:
Giordano Bruno.

Das neue Jahrhundert.)
Tragödie von Otto Borngräber.

Drainage- Ausführungen,
Erd- und Pflaſterarbeiten

übernimmt (565
Fr. Neuendorf

Dürrenberg, „Villa Emilie“.

Retcheirone.
Nur einmaliges Gaſtſpiel des Fielitz-Enſembles.

Jorntag den 3. FIärz 1901:
Achtung! Achtung! Achtung!Wegen Erkrankung der Hauptdamenrolle kann Johannisfeuer

nicht gegeben werden. Dafür der größte l der Saiſon
Frenetiſcher Erfolg bei Reich und Arm, Herr und Arbeiter,

das berühmte soziale Drama

5 2 bs Das Recht zum Leben. S
S Soziales Drama in 4 Aufzügen.
z Junge Leute unter 16 Jahren haben keinen Zutritt. a

S Nur für Erwachsene! iPreiſe der Plätze
S Logenſperrſitz M 1,50, 1. Sperrſitz Mk. 1,25, 2. Sperrſitz Z
h Mk. 1,00, 2. Platz Mk. 0,60, 1. Rang Mk. 0,40. Sm Der Vorverkauf findet ſtatt bei Herrn Heinrich

576) Schultze jun. aAnfang s Uhr.

Die litgliederbücherwerden vom 4. 16. März d. J. ausgegeben.
Gleichzeitig erfolgt die Auszahlung der auf 51

feſtgeſetzten Dividende und die Rückzahlung der Guthaben
ausgeſchiedener Genoſſen.

Für nicht vollgezahlte Antheile ſind die Beiträge zu
entrichten.

Merſeburg, den 28. Februar 1901.
Vorſchuſßz Verein zu Merſeburg.

Ging agrne Genoſſenſchaft mit beſchränkter Haftpflicht.

575) G. Dürr. R. Heyne.E.

2Wie ein Seifentopf
riecht mancher Leinenschrank,
weil die Wäsche mit übel-
riechender Schmierseife

und nicht mitpr. Thompſon's Srifenpulver

mit dem SCIIW'AX
gewaschen ist. Damit wäre die Wäsche
blendend weiss und hätte einen frischen

Geruch.
Man verlange es überall

Für die Redaktion verantwortlich Rudolf Heine. Druck und Verlag von Rudolf Heine in Merſeburg.

Reichskrone.
Montag, den 4. März,

Abends 8 Uhr
VI. und Ietztes

Ahbonnements-Concert,

ausgeführt vom Trompeterkorps
des Thür. Huſ.-Reg. Nr. 12.
Dirigent: Stabstrompeter Pein:
Billets im Vorverkauf à 40 Pf.

bei den Herren Kaufleuten Heinr.
Schultze jun., kleine Ritterſtraße,
K. Hennicke, Bahnhoſfſtraße,
E. Wolff, Roßmarkt, Welzel,
Domplatz, Kundt, Unteraltenburg,
A. Dietzold, Cigarrenhdlg., Dom 1,

An der Kaſſe 50 Pf.
mee
n qnqnqnqqqhhhhhklqcqchqcclcqulqc—---—

Stadt- Theater in Halle.

Spielplanvom 2. bis 9. März.
Sonnabend Abends 7 Uhr:
3. 1. Male: Giordano Bruno.Hofſchauſpieler Paul Wiecke
a. G. Sonntag Nachm. 3
Uhr: Bei kleinen Preiſen: Die
Jungfrau von Orleans.
Abends 71 Uhr: Die Hand.
La main. Der PDorkbarhbier.
Weingeister. (Ballet.) Mon-tag Abds. 71 Uhr: Cyrano von

Bergerac. Dienſtag Abends
71/, Uhr Carmen. Ottilie Metz-
ger vom Stadttheater Köln a.
Rhein. Mittwoch Abends 72Zum 1. Male: Michael Kramer

Donnerſtag Abends 71/, Uhr:
Die Hand (La Main). Der
Dorf Barbier. Weingeister(Ballet). Freitag Abends 72/,
Uhr: 6Giordano Bruno. Hof-
ſchauſpieler Paul Wiecke a. G.
Sonnabend Abends 7 Uhr
Zum 1. Male: Die versunkene
Glocke. (Oper von Zöllner.)
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